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Als Abschluß der LIaiios-N\ iiijthalidon crw ahne

ich schließlich noch die früher zu den Catonephde ge-

rechnete, liickseits herrlich blattgrüne Gattung Nes-

saea; die westlich der Llanos vollständig fehlt. Ich

fing hier: Ness. hewitsoni^) und hate.n Feld'-).

Von HLorphhJen kommt hiei nebst M .liector Röh.

noch der obcrscits ähnliehe, ab?r unterseits eigen-

artig goldgelbe M. patroclus Feld, vereinzelt und
selten vor. Das Tier fehlte merkwürdigerweise noch
fast allen europäischen Samndungen. Auch ich er-

beutete nur eine kleine Anzahl Stücke, dabei nur 2 9?-— Morpho occidentaUs Feld., die Nestim -Form. Ost-

Columbiens fliegt nur kurze Zeit im Jahre; auch

davon erbeutete ich das 9- Gleiches gilt von der

hier vorkommenden seltenen Deidiimia-FoTm her-

mione Röh. Ein schönes 9 davon fing ich eines Morgens

schon zeitig und ohne Mühe, als es mitten im Bache
auf einem Steine faß und saugte. Die Zahl der Mor-
phiden von hier vervollständigt .schließlich M . rhetenor

Cr. Von diesem herrlichen Tiere, das hier ungemein
selten sein muß, fing ich jedoch nur 2 ganz zerschla-

gene 99> wovon 1 Stück von Meister Wernikes
Hand djrart rekonstruiert wurde, daß man erkennen

kann, es handle sich um eine außerordentlich große,

vielleicht neue Lokalrasse der Art. (Foitsetzg. folgt.)

Neue All)eiTatioiieii aus 3Iillireu.

Von Zdcnko Zelezny, Brunn.

Im Laufe der letzten Jahre haben sich in meiner

Sannnlung einige neue Aberrationen der mäh-
rischen Fauna angesammelt, deren Beschreibung

ich im folgenden gebe.

T/iais jfolf/.ri'iut SrJiiff. ab. redurtn nov.

ab II •nl ah, najnunarulata vov. ab.

Zwei auffallend aberrative Stücke von Thais

poli/.rena Schilf, sind mir aus Puppen von in der

L^nigelning Brunns gesammelten Raupen geschlüpft.

Bei dem einen fehlen im Mittelfelde der Hinterflügel

die (drei bis vier) schwarzen Striche völlig, während
bei dem anderen Stücke dieselben zu einem ovalen

Fleck zusammengeilossen sind. Diese neuen Formen,
welche jedenfalls namensberechtigt sind, wären als

ab. reducla bzw. als ab. nigromacukttt zu bezeichnen.

9 lutea nov. ab.

Prof. Dr. COUP>,VOISTER folgend, gleichfalls «•(?;. /wto<

benannt und bemerke noch, daß das Stück aus Obrzau
bei Brunn stammt.

Co/las nif/rinidone Bsp. ah, 9 f/rineo-

mafffiiKita Berger

Am 21. Mai 1914 fing ich auf dem Hadiberge bei

Brunn ein W e i h von C! . nnjrmidfine ab. (jrifs: o-marginata

Berger (Saumbinde aller Flügel silbergrau statt

schwarz). Meines Wissens dürfte es das erste
bis jetzt beobachtete 9 sein. Ein '^ Falter dieser

Abart wurde bei Hadersfeld in Niederösterreich

gefangen und ein gleiches Stück (,^) fand Herr Sterzl

bei Klentnitz in Südmäluen. (Jahresbericht des

Wiener entom. Vereines, Band XX, S. 6 und Band
XXI, S. 77.)

Erebia uwdusa F. ab, satorf/i w.v. ab.

In Bilowitz bei Brunn erbeutete ich am 31. Mai
1908 ein männliches Exemplar von Erebia medu.sa,

welches auf der über- und Unterseite aller Flügel

ockergelb (wie Coeii pamphilus) gefärbt ist.

Sonst zeigt das Tier keine nennenswerten Abwei-

chungen.

Ich benenne diese auffällige Form zu Ehren
meines Freundes und Sannnelkollegen des Herrn
Ferdinand Satory in Brunn, dessen ento-

mologischer Tätigkeit wir so manche Erweiterung

der mährischen Schmettetlingsfauna zu verdanken

haben. Es wäre mir sehr erwünscht, zu erfahren,

ob schon andere Stücke dieser Form bekannt

sind, eventuell ob sie schon benannt, ist. ; .,;.jj

Sehr interessant und besonders, bemei-kenswerfr

ist eine Abnormität von Parnassius mnemosyne L.,

die ich im Z\\ittatale zwischen Adamstal und Bilo-

witz bei Brunn am 24. Mai 1914 gefangen habe. Es
ist ein Männchen mit e i n e r L e g e t a s c h e !

Schließlich »ei noch erwähnt, daß von Pygaera

timon Hbn., Mährens größter Seltenheit, Ende Mai
1913 im Weichbilde der Staflt Brunn ein ^ gefunden

wurde._ Die ausges]3roehene Befürchtung, daß diese äu-

ßerst seltene Art — das letzte Stück hat Ende der 81) er

Jahre FRITZ HOFFMANN gefangen— in der Brünner
tfmgebung ausgestorben sei, erfährt durch diesen

neuen Fund erfr("ulicherweise keine Bestätiginig.

C'olias tui/vtnhloite Fsp. ab.
Die Färbung der Überseite ist licht orangegelb,

wie bei chrysotheme Esp. Die gelben Flecke der

Vorderflügel sind etwas größer als bei normalen
Stücken. Auf den Hinterflügeln verbreitern sich

die Randflecke aber derart, daß sie den schwarzen
Saum bis auf einige Randstriche ganz verdrängen
und in eine zirka 4 mm bieite Binde übergehen,

deren Far))e mit der des Inncnfeldes fast zusammen-
fließt. Dieses Tier erhält dadurch ein \nel helleres

Aussehen, wie wir es bei der chrysotheme finden.

Ich habe diese schöne Abart analog der chrysotheme

ab. 9 lutea Skala,- dem Nomenklaturvorschlag des

1) AbViilciunf^- vgl. Seit/,, Groß-SehiiietlorliiiKe Bd. .">,

Taf. !)S) b.

2) Khciida, Taf. !li) c. d. Kr,l.

Kleiue Slitteiluugeu.

A. A. GIEAUJ/r cinplieliU Xaph thalin seseu
Flöhe. In den Pelz von llaustiereu gestreut, bringt

es die Parasiten zum Abtallen. Die Flöhe befinden sich

dann in einem lethargischen Zustand. Avich die W'irt-

tiere geraten in einem Zustand von Lethargie, aber in

geringem Maße; sie erholen sieh wieder bald und sollen

keinen N'acliteil davon haben.

In den Tropen sind bekanntlieh die Bettwanzen
nicht nur lä.stig, sondern auch wegen l'ebertragung

von Krankheiten besonder» gefähilicli. Man hat eine

ganze Airzahl von Bettwanzen-Arten festgestellt. Der
beste Kenner der .stechenden Parasiten. N. ('. VON ROTH-
SCHILD, der bekanntlich als Spezialität Flöhe sannnelt,

hat nun testgestellt, daß die .seither inderschiedenen

Arten Clinocoris rotinidalii. horrifer und macrocephdla

nichts weiter als Formen der schon früher bekannten
Cl. hcmiplcra F. sind.

In manchen Teilen Rußlands (Gouv. Woronesch usw.)

tritt die Saateule {Ex.ioa seijetitm) sehr schädlich auf. Sie
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hat dort 2 Brüten, deren erste den Rüben und dem Tabak
gefährlich wird, während die zweite (im Herbst) die

Wintersaat anfällt. Zur Bekämpfung empfiehlt G. Su-

DEIKIN so ziemlich alle bekannten Vertilgungsmittel

:

Gräbenziehen, Besprengen mit Pariser Grün, Einsammeln,
schweres Walzen und tiefes Pflügen der am stärksten

befallenen Distrikte und schließlich noch P'allenstellen

mit Köder. (Vielleicht helfen alle nichts.)

Die Erforschung der Tropenkrankheiten macht es

nötig, daß Stechmücken (Ciile.r, AnopheJes, Stegomi/ia usw.)

experimentell gezüchtet werden. A. Eysell hat (1913)

einen Zuchtapparat konstruiert, in welchem weißer Sand
mit imigebendem Wasser so eingebracht ist, daß die

untern Teile des Sandes unter der Wasseroberfläche

liegen. Ueber das diesen Sand enthaltende Gefäß ist

ein andres gestülpt. Hierin legen die $ ihre Eier ab,

die sich auf dem reinweißen Sande deutlich erkennen
lassen und nun in den eigentlichen Zuchtbehälter, der

warme Temperatur haben muß, gebracht werden können.

Ueber die Wachsraotte, (lalleria melloneUu L., sind

neuerdings genaue Beobachtungen angestellt, die eine

sehr kuriose Unregelmäßigkeit der Generationen ergaben.

Die Frühlingsweibchen legen in warmen Gegenden im
April Eier. Während nun ein Teil der neuen Brut so

schnell heranwächst, daß schon im Juli sich eine zweite
Generation entwickelt, wachsen andre so langsam, daß
sie zu der Zeit, wo schon die ersten Vorläufer der zwei-

ten Generation erscheinen, noch gar nicht verpuppungs-
reif sind. So kommt es, daß man im Hochsommer alle

Entwicklungsstadien des Tiers im gleichen Bienenstock
treffen kann. Ebenso verschieden entwickeln sich die

Tiere der Sommerbrut, aber im Spätherbst schreitet alles

allmählich zur Verpuppung. Drei Parasiten wirken dem
Schädling besonders entgegen: EapelmuH cerciniix, Bracon
hreincuniis, A^antelcs lateialis (Paddock in II. Econ. Conc.

1914).

Literarische Meiiersclieiiniitiieii.

Koi-a Guinea. Resultats de lExp^dition scienti-

fique neerlandaise ä la Nouvelle-Guin^e. Vol. VIII,
Zoologie. Livr. 1. Rhopalocera von .1. RÖBER. —
Wir hatten kürzlich bereits ein«:- .Schrift von van Eecke
erwähnt, die mit dieser For.schungsreise zusammenhängt.
Neu- Guinea entpuppt sich von .fahr zu .Jalir mehr als

ein Dorado für Schmetterlin.g.s.sanimler. Schon die

Küstenwälder hatten mit ihrem Reichtum an hervor-

ragenden Naturschätzen — man denke an die Paradies-

vögel — stets den Sinn abenteuernder Sammler ge-

reizt. Die wundervollen goldgrüneu Ornithopfcra, die

herrlich blauen Pap. ulijuses-Formen. die zahlreichen

Delias-Arten, die riesengroßen Euploea der hansemanni-
Gruppe, die hervorragend schönen Arten aus den Gat-
tungen Doleschallia, Prothoe, Taenaris usw. Das alles

sind Gest.alten, von denen fast eine jede die Höchst-
leistung ihrer jeweiligen Gattung an Schönheit dar
stellt. Für einen tätigen und schaffeiisfrohen Ento-
mologen muß es dereinst eine der befriedigendsten

Aufgaben sein, eine ^Monographie des Insektenlebens
von Neu- Guinea zu schreiben. Welche Fülle neuer
Arten haben nicht die letzten Expeditionen von ilEECK
u. A. ins Innere zutage gefördert! —• Aber so weit sind
wir noch nicht. Es fehlt noch durcliaus an den nötigen
Vorarbeiten, und die bekannten, durchforschten Ge-
biete schwimmen wie kleine Inseln in dem ungeheuren,
noch gänzlich unbesuchten Ozean auf der Karte noch
weißer Distrikte. — Eine der wenigen Vorarbeiten
ist die vorliegende RÖBERsche Liste der Rhopalo-
ceren {ohne Grypoceren). Sie verzeichnet im ganzen
130 Rhopaloceren, gegen ca. 130, die KlBSCH von
Neu-Guinea, Mafor und Mysor und 160, die B. HAGEN
1S99 vornehmlich aus der Gegend von Stephansort,
Erima und Bogadjim zusammenstellte. — Bei einer

Fauna von Neu-Guinea ist hauptsächlich auf genaueste
Datierung zu achten, weil, wie schon IlAGEN.J der
sehr genau beoliachtete, hervorhebt, die Faima im

Küstenland der Insel je nach den ilonaten ganz be-

trächtlich wechselt. Ferner wissen wir aus den ,,Groß-

Schnietterlingen der Erde", daß es auf Neu-Guinea
mehrere, z. T. scharf geschiedene Faunen gibt. Fiuid-

ort-Angaben sind daher von größter Wichtigkeit, ganz
anders wie z. B. von Ceylon, wo meist nur eine Lokal-

form, oft von südindischeu Exemplaren aus Tuticorin

oder Coimbatore kaum verschieden, vorkommt, oder
von Sumatra, wo wie Hagen angibt, der Saisoudi-

morphismus ganz zurücktritt und die meisten Tagfalter-

Arten das ganze .lahr über fliegen. Durch Angaben
dieser beiden Umstände wird der Wert der Liste er-

höht.
HOFFMANN und KLOS, Die Schmetterlinge Steier-

marks. — Die Verfasser geben in den ,,Mitteilungen

des Naturwissenschaftlichen Vereins für Steiermark"
die Fortsetzung ihrer, an biologischen Randglossen
und praktischen Winken reichen Falterliste, welche
die Sphingidae, Bombyces und Noctuae umschließt.

Sie führen auf: 21 Sphinges, 31 Notodontidae, 1 Pro-

zessionsspinner, 12 Lymantriiden, 17 Lasiocampiden,
die Endromis versicolora, 2 Lemonia, 3 Saturnidae,

G Drepaniden, Thyris fenestrella, und (bis zur
Hyppri rectilhiea) 171 Noctuen. — Das Verzeichnis

ist mit außerordentlicher Liebe und Sorgfalt ausge-

arbeitet, zeugt von scharter Beobachtungsgabe und
präsentiert sich auf den ersten Blick als das Ergebnis

eines tätigen Sammlerlebens. Die Fundstellenangabe,

die in detailliertester Weise durchgeführt ist, hat für solche,

welche jene Gegenden besuchen, gewiß großen Wert;
um so mehr, als auch die Vorarbeiten dabei kritisch

revidiert sind. Wir haben den anerkennenden Worten,
die wir bei Erscheinen des ersten Teils der Arbeit ab-

geben konnten, nichts hinzuzufügen: nur fühlen wir

uns auch in diesem Teil durch die geographischen Be-
zeichnungen ..sibirisch", ,,europäisch" usw. sonderbar

berührt. Die Ausdrücke ,,orientalisch" usw. existieren

schon in der Zoologie, aber in anderem Sinne, als die

Verfasser hier sie gebrauchen und es kann trotz der
gegebenen Erklärung recht leicht kommen, daß Leser,

die 7. B. hei Phalera bucephaloides oder Acroiiicla aceris

die Bezeichnung ..orientalisch" lesen, auf die Idee

kommen, diese Falter kämen außer in Europa auch
im orientalischen Faunengebiet vor, was natürlich

nicht der Fall ist. Da übrigens die Prioritätsgesetze

niu- für B(>nennungen von Tieren, nicht auch für sonstige

Termini technici gelten, so kann von einem Verstoß
nicht gesprochen werden. Jedenfalls kann die Arbeit
jedem Sammler als Lektüre empfohlen werden, auch
wenn er für die charakterisierten Gebiete kein spezielleres

Interesse hat, weil die allgemeinen Regeln über Auf-

findung. Züchtung usw. der meisten Arten auch für

anderwärts gelten. A. S.

SEITZ, tiroßschmetterlinge der Erde. Das 126.

Palaearkten-Heft bringt eine weitere Anzahl der unge-
duldig erwarteten Etikettenblätter und den Text der

Boarmia, (Inophon, Psodos usw. bis zu den Gattungen
Rupalufi und Selidosema; es fehlen daher nur noch wenige,

meist kleinere Genera, so daß bei gleicher Stärke das
nächste Heft den textlichen Schluß der Spanner bringen

dürfte. Die beigegebenen 70 Illustrationen stellen

unter andern melvrere Biston-Arten imd die größten aus
dem palaearktischen Gebiet bekaimten Geometriden
— z. B. Aiiibli/cliia anycronaria — dar, der vielleicht

die größte Geometride der Welt ist.

Lief. 233 der Exoten enthält amerikanische Nym-
phaliden. Im Text beschließt RÖBER die Di/natiiine

und Fruhstorfer beginnt die Adelpha, eine der
schwierigsten Gruppen unter den Tagfaltern, in die

Fruhstorfer aber durch die zahlreichen anato-
mischen rntersiuhungen mehr Klarheit bringt. Tat. 99
bringt den Schluß tler JJj/scelia im Bilde, die pracht-

vollen Xesfaca, 18 Bilder zur herrlichen Gattung Catli-

tlira und den Anfang der Eiiiiica. Di? Tafel ist eine der
scliönsten des ganzen Werkes, und ihre Buntheit, die

fast unnatüi'lich scheint, sticht lebhaft gegen das düstere,

blauglänzende Kolorit der Tat. 100 A ab, die weitere
Eitiiiffi bringt. E. A.

Verlag des Seitz'.schen Werkes (Alfred Kernen), Stuttgart. — Druck von H. Laupp jr in Tübingen.
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